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Entwicklung, Dissemination und Valorisierung  des multikulturellen und multilingualen  Blended-Learning-Sprachtrainings im Rahmen europäischer Projekte

Gerhard Wazel

IIK Ansbach

Die Erarbeitung eines Blended-Learning-Lernarrangements realisiert folgende Maßnahmen, die einerseits sukzessive erfolgen, andererseits durchgehend umgesetzt werden:
Maßnahme 1: Bedarfsanalysen 

Am Beginn der Projekte standen wie üblich Bedarfsanalysen des Koordinators, die auch zur Auswahl der potenziellen Partnerländer und Partner für das Projekt führten; Letztere hatten bereits eigene Recherchen angestellt bzw. wurden nach Vorgabe durch den Koordinator diesbezüglich aktiv. Die Recherchen bezogen sich vor allem auf die Zielgruppen und die Rahmenbedingungen, unter denen sie arbeiten und die für sie betreffs eines Sprachtrainings optimal sein könnten.
Die Bedarfsanalysen bestehen beispielsweise  im Projekt  „IMED-KOMM - Interkulturelle medizinische Kommunikation in Europa“ (www.imed-komm.eu) vornehmlich  in der Auswertung offizieller Quellen und Verlautbarungen u.a. der Gesundheitsministerien, Ärztekammern bzw. der statistischen Jahrbücher, einschlägiger Zeitschriften und Zeitungen, Internetpublikationen, aber auch der zielgerichteten Offline- und Onlineumfragen bei den Zielgruppen, den medizinischen Praxispartnern (vorrangig Kliniken), Multiplikatoren und den Vermittlungsorganisationen für ausländisches medizinisches Fachpersonal.
Zur Bedarfsanalyse gehören auch Überlegungen zur Auswirkung des Projekts auf das Ausbildungssystem des jeweiligen Landes.

Maßnahme 2: Festlegung der Lernziele und der Kursinhalte

Die o.g. Maßnahmen der Bedarfsanalyse sowie die umfangreichen Recherchen zu bereits vorliegenden Dokumenten, vornehmlich Materialien zur Entwicklung der interkulturellen medizinischen Kommunikation, dienen als Basis für die Festlegung der Lernziele und Kursinhalte. Dabei werden sowohl traditionelle (Lehrbücher, Materialsammlungen, Texte) als auch aktuelle digitale Materialien (Onlinekurse, CD-ROMs/DVDs, Sprachen-Apps, Lehr- und Lernvideos, Youtube-Videos, Podcasts, Blogs etc.) ausgewertet. Im Mittelpunkt eines Innovationstransfer-Projekts wie dem o.g. steht natürlich die Nutzung der eigenen, in vorhergehenden Projekten, Maßnahmen usw. entwickelten Materialien.
In unserem Projekt IMED-KOMM-EU bedeutet Blended Learning/bEducation ein maßgeschneider​tes, d.h. zielgruppenspezifisches, allgemein leicht zugängliches, hybrides, modular aufgebautes, handlungsorientiertes Lernarrangement mit task based learning, das die Vorteile des Selbstlernens (mit individueller Arbeit am PC sowie mit traditionellen Lehrmateria​lien, interaktivem Live-Unterricht, individuellem Online-Tutor und anderen Kursteilnehmern via E-Mail, Chat, Skype, Web. 2-Aktivitäten, Wikis am Arbeitsplatz oder im Homebereich) einerseits und Präsensphasen mit face-to-face-Kommunikation in regionalen Lernzentren andererseits integ​riert.  In IMED-KOMM-EU geht es in erster Linie um die kommunikative berufs- und fachbezogene Entwicklung bzw. Weiterent​wicklung der Schlüsselkompetenz interkulturelle medizinische Kommunikation und Zertifizie​rung für Europa, womit  insonderheit ein Beitrag zur lebenslangen Erwachsenenbildung sowie zur be​ruflichen Bildung zwecks Sicherung der Beschäftigungsfähigkeit sowie zur europäischen Integration geleistet werden soll.

Maßnahme 3: Festlegungen über die Operationalisierung der Lernziele in den differenten Strukturelementen des Lernarrangements (programmierte und nicht programmierte Aufgaben/Übungen auf der Webseite einerseits, in den Sprachkursen im engeren Sinne andererseits)

Nachdem auch diese Fragen in einer speziellen, zum Projekt- Intranet im weiteren Sinne gehörenden  Projektcloud sowie beim Kickoff-Meeting bzw. einem vorbereitenden Treffen im Konsortium intensiv diskutiert worden waren, entwickelte der Koordinator das Muster einer aus einem externen und einem internen Teil bestehenden Projektwebseite, das die wichtigsten Elemente des Lernarrangements enthält. Details siehe: www.imed-komm.eu und www.mig-komm.eu.   
Maßnahme 4: Ausarbeitung der Sprachkurse unter Nutzung der Transfermaterialien und ständiger Koordinierung der Partnerkurse

In dieser Phase werden zunächst die vom Koordinator modellhaft mit Inhalten versehenen Strukturteile des Lernarrangements auf der externen deutschen Projektwebseite(Buttons s. oben) weiter ausgearbeitet/ergänzt und auf den Partnerwebseiten - der Länderspezifik entsprechend -adaptiert, damit das Projektanliegen schnell im Bereich des gesamten Konsortiums bzw. europaweit disseminiert wird. Parallel dazu beginnt die Ausarbeitung und möglichst schnelle Erprobung der programmierten Übungen sowie der Übungen für die Präsenzphase in den Präsenzzentren. Gleichzeitig wird das Kurshandbuch für Lehrende und Lernende  erarbeitet und eingesetzt.

Aus verschiedenen Gründen hielten wir es für erforderlich, nicht – wie ursprünglich geplant – e i n e n Kurs für Ärzte und medizinisches Fachpersonal zu gestalten, sondern zwei, u.a. auch weil nicht in allen Partnerländern beide Berufsgruppen gleichermaßen stark migrieren (in Bulgarien spielt die Migration des medizinischen Fachpersonals eine untergeordnete Rolle, während z.B. in Deutschland dessen Einwanderung weiter rasch zunehmen wird).  Kurse siehe: www.imed-komm.eu und www.mig-komm.eu . 
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Maßnahme 5: Entwicklung und Realisierung einer Evaluationsstrategie zur Sicherung der Effektivität des Trainings

Das Ziel dieser Aktivitäten ist die permanente Erprobung, Evaluierung und Optimierung fertig gestellter Materialien bzw. Module einschließlich Einholung der Einschätzung externer Berater mittels valider qualitativer und quantitativer Methoden.

Die Erprobung und Evaluierung der Komponenten sowie des Kurses umfasst in erster Linie Praxiserprobungen auf der Basis valider Erprobungstools (wie Fragebögen, Interviews, Beobachtung), bezieht sich auf die inhaltlichen, sprachlichen, pädagogisch-methodischen, psychologischen, technologische Aspekte der Materialien und bedient sich qualitativer und quantitativer Methoden zur Sicherung von Objektivität, Reliabilität, Validität, Ökonomie (Wirtschaftlichkeit), Nützlichkeit, Normierung und Vergleichbarkeit der Ergebnisse. Die Erprobung erfolgt in vier Schritten: Datenerhebung,  Datenverarbeitung, Auswertung, Darstellung (Tabellen und graphische Darstellungen, Ausformulierung der Untersuchungsbefunde; Interpretation; Literaturvergleich, Ergebniszusammenfassung: Beantwortung der Fragestellung; inhaltliche Erfahrungen; methodische Erfahrungen; Hinweise auf mögliche Nachfolgeuntersuchungen, Anhang: Materialsammlung; Literaturangaben; Register, schließlich Veröffentlichung). 

Die wichtigsten Ergebnisse sind die im Hinblick auf inhaltliche, sprachliche, pädagogisch-methodische, psychologische und technologische Aspekte erprobte, evaluierte und optimierte Materialien bzw. Module sowie der gesamte erprobte Blended-Learning-Kurs zum berufsbegleitenden lebenslangen Sprachenlernen einschließlich Zertifizierung in der interkulturellen medizinischen Kommunikation in den Partnerländern. Die intendierte Erprobung genügt den Kriterien Objektivität, Reliabilität, Validität, Ökonomie (Wirtschaftlichkeit), Nützlichkeit, Normierung und Vergleichbarkeit und wird in Gestalt von Berichten,  Fragebögen, Interviews, Beobachtungprotokollen dokumentiert und im Konsortium ausgewertet. Die Erprobung erfolgt einerseits in den Präsenzzentren der fünf Partner oder in Veranstaltungen, die Mitarbeiter außerhalb der Zentren durchführen. Andererseits werden die entsprechenden Tools der Webseiten zu diesem Zweck benutzt. Die wichtigsten Tools sind dabei: die Onlinebefragungen, die Websitestatistiken, der Button "Beliebte Angebote" auf der internen Projektwebseite, die direkten Reaktionen via die Kontaktfunktion, die Nutzung von Skype- und Chat, Weblog, RSS-Funktion, Reaktionen auf die Newsletters. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind die Basis für die Optimierung des Lernarrangements.

Maßnahme 6: Dissemination und Valorisierung (im gesamten Projektzeitraum)

Die Dissemination/ Valorisierung erfolgt einerseits in Maßnahmen/Veranstaltungen/Kursen in den Präsenzzentren der Partner oder in  Veranstaltungen, die Mitarbeiter außerhalb durchführen. Andererseits werden die entsprechenden Funktionen der Webseiten zu diesem Zweck benutzt: Onlinebefragungen, Websitestatistiken, der Button "Beliebte Angebote" auf der internen Projektwebseite, die direkten Reaktionen über die Kontaktfunktion, die Nutzung von Skype- und Chat, Weblog, RSS-Funktion, Reaktionen auf die Newsletters. Diese Funktionen sind auf allen Partnerwebseiten eingerichtet, werden ausgewertet und zielgerichtet für die weitere Valorisierung/Optimierung der Projektprodukte genutzt. Zur Verfügung stehende Tools wie Webstatistiken werden in dieser Richtung angepasst. Wichtig ist nicht nur die Zahl der Besucher, der unterschiedlichen Besucher, Hits, Views, Pages und der Länder, aus denen die User kommen, sondern vor allem Aussagen zu den gesetzten inhaltlichen Prioritäten, folglich Aussagen darüber, wie oft und wie lange bestimmte Angebote genutzt wurden, i.e. welche programmierten Übungen bzw. Übungen für die Präsenzphasen, welche Selbsttests, Podcasts/Videocasts, Quiz, Weblogs, Wikis usw. als besonders interessant bzw. wichtig angesehen werden.    

Maßnahme 7: Qualitätsmanagement

Das Qualitätsmanagement ist zwar in erster Linie eine Aufgabe des Koordinators in enger Verbindung mit den Projektpartnern, aber die interne Evaluierung reicht nicht aus, um ein in der Praxis erfolgreiches Produkt zu realisieren. Im konkreten Falle ist außer dem sofort bei Projektbeginn installierten Valorisierungsbeirat auch die externe Evaluierung von Anfang an sicherzustellen. Dabei spielen die direkt in das Projekt eingebundenen medizinischen Experten/Einrichtungen sowie Vermittlungsagenturen von Beginn an eine besondere Rolle. Im weiteren Projektverlauf gewinnt angesichts vorliegender Produkte sukzessive die Evaluierung durch die Expertennetzwerke und last not least die eigentlichen Zielgruppen an Bedeutung.

Maßnahme 8 : Sicherung der Nachhaltigkeit

Hier geht es vorrangig um die Sicherung der  Nachhaltigkeit des Projekts und der Projektergebnisse. Dieser Schritt beinhaltet vor allem folgende Ziele: 

-  Optimierung und Wertsteigerung der Projektergebnisse 

-  Nutzung von projektbezogenen Erfahrungen und Ergebnissen des Konsortiums auch aus 

   vorangegangener Forschungstätigkeit und  vorangegangenen Projekten mit dem Ziel, 

   insbesondere die Qualität und Quantität sowie die Attraktivität der beruflichen und 

    Erwachsenenbildung auf nationaler und europäischer Ebene zu verbessern

-  Nutzung von projektbezogenen Erfahrungen und Ergebnissen anderer (Schwerpunkt: 

   Forschungsergebnisse, Materialien, Übungen zum nichtformalen und informellen bzw. zum 

   beruflichen und dem Lernen von Erwachsenen)

-  Integration der für die Länder des Konsortiums gefundenen Lösungen in die europäische 

   Bildungs- und Fortbildungspraxis, i.e. Übertragung auf andere EU-Länder

-  nachhaltige Nutzung der Projektergebnisse auf verschiedenen strukturellen, 

   bildungspolitischen und sozialpolitischen Ebenen in Kombination mit dem integrierten Lernen 

   von Inhalten und Sprache (CLIL)

-  Förderung von Effizienz und Gerechtigkeit in der beruflichen Bildung durch ein hochwertiges, 

   modular strukturiertes Angebot.
Literatur

Berth, H. & Esser, U. (1997): „Miteinander reden“: Kommunikationsprobleme von Ausländern und deutschen Behörden. Forschungsbericht des Instituts für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsychologie der TU Dresden. Nr. 21. Dresden: Technische Universität.

Berth, H. & Esser, U. (1999): Deutsche Behörden und ausländische Klienten - typische Probleme interkultureller Kommunikation. In: H. Sandig (Hrsg.): Wer ist denn mein Nächster? 6. Jahresbericht des Sächsischen Ausländerbeauftragten. S. 33-38. Dresden.

Hahn, M. & Wazel, G. (Hrsg. 2011): Theorie und Praxis des DaF- und DaZ-Unterrichts heute. Peter Lang, Frankfurt am Main

Wazel, G. (2001): Digitales interkulturelles Marketing für kleine und mittlere Unternehmen. Hahn, M./Ylönen, S.: Werbekommunikation im Wandel. Peter Lang, Frankfurt/Main, 19 – 40.

Wazel, G. (Hrsg. und Beiträger 2001): Interkulturelle Kommunikation in Wirtschaft und Fremdsprachenunterricht. Peter Lang, Frankfurt/Main.

Wazel, G.(2005): Interkulturelles Lernen mit interaktiven Medien. informatologia, 38, Zagreb, 222 – 230.

Wazel, G. (2007): Effektive Methoden und Verfahren zum Erwerb interkultureller Kompetenz. Lenk, H., Walter, M.: Wahlverwandtschaften. Valenzen - Verben – Varietäten, Georg Olms Verlag, Hildesheim, 383 – 398.

Webseiten: 

www.imed-komm.eu
www.mig-komm.eu  
www.iik.de 

